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Ein Nachwort zur Weltwirlschasts-
konferenz

Mit vielen Komplimenten untereinander und reichlichem
Selbstlob haben die Teilnehmer an der Genfer Weltwirt -
fchaftskonserenz ihre Sitzungen geschlossen . Das von den
drei Ausschüssen für Handel, Industrie und Landwirtschaft
bearbeitete Material wurde als „Empfehlung" der Wirt¬
schaftsabteilung des Völkerbunds zur weiteren Behandlung
überwiesen. Wenn man von vornherein von der Konferenz
nur eine wissenschaftliche Aussprache und Klärung und nicht
eine praktii-̂ e Lösung der Fragen erwartete , ist man auch
wohl nicht enttäuscht worden. Die Konferenz hat rvissen-
schastlich tüchtig gearbeitet. Auch die im Schluhbericht der
„Dach-Entschließung" niedergelegten Grundanschauungen
werden wenig Widerspruch finden. Die Konferenz hat sich
nachdrücklich für weitgehende Erleichterungen des inter¬
nationalen Güteraustausches erklärt : sie hat neben den Er¬
zeugern auch an die Interessen der Verbraucher und der
Arbeitnehmer gedacht. Und sie hat sogar das Kunststück
fertiggebracht, eine gemeinsame Formel wohlwollender Be¬
urteilung für das russische kommunistische Wirtschaftssystem
und für die kapitalistische Wirtschaftsordnung der übrigen
Welt zugleich zu finden .

Wäre die Weltwirtschaftskonferenz eine richtige Tagung
des Völkerbunds selbst gewesen , wären ihre Beschlüsse
bindend und müßten sie kraft völkerrechtlichen Zwangs schon
heute und morgen durch die Gesetzgebung von fünfzig Län¬
dern und mehr unmittelbar in die Praxis umgesetzt werden,
o würde die ganze Welt zugestehen , daß noch niemals in
olchem Maß zum Wohl der gesamten Menschheit gearbeitet

worden sei wie aus der Weltwirtschastskonferenz. Aber leider
will es die rauhe Wirklichkeit ganz anders . Vorsichts¬
halber hatten die amtlichen Vertreter keinerlei verpflichtende
Anweisungen mit auf den Weg bekommen . Sie sprachen
in Genf nur ihre private Meinung aus .

Aber selbst eine rein beratende Weltwirtschaftskonferenz
hätte doch tiefe Wirkungen auf die wirtschastspolitische Praxis
ausüben können , wenn sie den Mut gehabt hätte, die Fragen
der heutigen Weltwirtfchaftsnot unerschrocken auch wirklich
bis zur äußersten Folgerung zu erörtern . Das hat aber
die Genfer Weltwirtschastskonferenz nicht getan. Sie ist um
die Hauptursachen der internationalen Finanzschwierigkeiten
— Dawesplan , Kriegsschulden — sorgsam herumgegangen:
auch die Arbeitslosigkeit und die Auswanderung hat man
kaum im Vorübergehen gestreift . Zweifellos sah man an
sich durchaus ein , daß die Dinge, mit denen man sich in
Genf ausführlich beschäftigte , wie insbesondere die inter¬
nationale Handelspolitik, nichts anderes sind als Begleit¬
erscheinungen , die erst von jenen Grundfragen her ihren
Ausgang nehmen. Aber man scheute sich, davon mit der
notwendigen Offenheit zu sprechen . Vielleicht bestand die
Sorge , daß die Konferenz dann über tiefgehenden Meinungs¬
verschiedenheiten auffliegen würde.

Die handelspolitischen Empfehlungen der Konferenz sind
also aller Beachtung wert , aber es fehlt ihnen das innere
Gewicht , das sie selbst als bloße „Empfehlung" besitzen wür¬
den , wenn sie durch eine ganz rückhaltlose Aus¬
sprache zustande gekommen wären , die sich nicht davor
gescheut hätte, gerade die finanz - und wirtschafts¬
politischen Gewaltakte , die den politischen
Gewaltmaßnahmen der verschiedenen Friedens -
vertrage würdig zur Seite stehen , frei und offen als
Ursachen des Uebsls beim richtigen Namen zu nennen.

Statt Brot und Arbeit für die leidenden Völker hat die
Genfer Konferenz nur trockene Akten erzeugt. Der Vorwurf
trifft wohl weniger die Konferenz als vielmehr jene , die die
Konferenz einberiefen und ihre Aufgaben bestimmten. Man
hat ein rhetorisch -wissenschaftliches Brillantfeuerwerk ver«
anstaltet : aber um so drückender wird heute , nachdem der
letzte Munke erloschen ist , das völlige Dunkel der Ungewißheit
aller weltwirtschaftlichen Zukunstsaussichten empfunden.
Deshalb wird um so dringender heute das Verlangen , die
internationalen Streitfragen der Wirtschaft endlich von den
verantwortlichen Staatsmännern selbst erörtert zu sehen,
nicht in einer großen Konferenz, die nur den Kino-Machern
lohnende Aufgaben stellt , sondern im kleineren Kreis der
Personen , die tatsächlich über die Richtlinien der Wirtschafts¬
politik in den einzelnen Ländern zu entscheiden haben.

Da ist zunächst das international « Finanzproblem .
Der Dawesplan ist so , wie er heute ist , nicht durch¬
zuführen . Die Schuldenregelung mit Amerika kommt
nicht über Teilmaßnahmen jahrelange Zänkereien hinaus .
All diese Ding« gehen keineswegs nur Schuldner und
Gläubiger an , sondern auch die übrige Welt. Als seinerzeit
der Ruhreinbruch der Papiermark den Todesstoß gab , da
verloren beispielsweise die Markbesitzer in Holland, in der
Schweiz , in Südamerika genau so ihr Geld wie wir in
Deutschland selbst.

Den freien Weg des Welthandels hat die
Konferenz mit fast rührendem Glauben an ihre eigenen
Worte verkündet. Unterdessen mauert Amerika sein Schutz¬
zollgebäude immer höher, herrscht immer noch kurzfristiges ,
unsicheres Zollkompromiß zwischen Deutschland und Frank¬
reich, wird die Wirtschaft Osteuropas nach wie vor durch
tzv» Mtsch -polnischen Zollkrieg aelMnt , yM der Welt-

Tagesspiegel
In Breslau fand die Iahrestagung des ReichsverstandS

der deutschen Presse in Anwesenheit von 260 Vertretern statt.
Der Wiener Gemeinderak hak einem Programm zuge-

stimMt, nach dem innerhalb 5 Jahren 30 006 Wohnungen
errichtet werden sollen.

Der Eisenbahnerstreik ln Mexiko, der mehrere Morutte
dauerte , ist beendet worden .

Awstchen den mittelamerikanischen Staaten Salvador.
Guatemala und Honduras ist ein Vertrag zustzmde gekom¬
men, in dem sich diese Staaten verpflichten, zu allen Mittel-
amerika berührenden Fragen gemeinsam Stellung zu neh¬
men. Die Außenminister werden regelmäßig Besprechungen
abhalten .

markt noch immer der vollen Teilnahme Rußlands am all¬
gemeinen Güteraustausch entbehren. Wo bleibt da der ent¬
scheidende Entschluß , der nach dem Versagen des politi¬
schen „ Locarno " mit mehr Mut zur Folgerichtigkeit und
zum unparteiischen Interessenausgleich das wirtschaft¬
liche Locarno schafft? Wo sind die starken Männer ,
die mutigen Seelen , die die gewaltige Frage gerechter Ver¬
teilung der Robstaffquellen und der Siedlungsraum -Reser¬
ven unserer Eros — Angelpunkte der Weltpolitik — zu be¬
sprechen und gar ? u entscheiden wagen? Staubige Akten¬
bündel, die in Archiven verschwinden , machen keinen Hun¬
gernden satt, schaffen keinem Erwerbslosen Arbeit , bringen
die Welt nicht weiter , sind nur bequeme Rückendeckung für
die „hohe " Volitik , die sich vor der letzten Offenheit verant¬
wortlicher Aussprache scheut .
^ Die schöne Geste genügt uns nicht mehr , uns , die wir di«
Hölle des Weltkriegs und — mehr noch — die entnervende
Qual der Nachkriegsjahre durchschritten haben. Der kleine
Mann , der Werktätige, der schöpferische Unternehmer leidet
unter der heutigen Wirrsal der Weltwirtschaft in Deutschland
genau so wie in England , in Frankreich, in achtzig anderen
Ländern . Wer wird da helfen ?

Reichsminister Schiele über Agrarpolitik
Berlin, 29 . Mai . Im Anschluß an die ordentliche Haupt¬

versammlung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
sprach der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Schiele über Agrarpolitik . Er verwies auf die große Be¬
deutung, welche die Weltwirtschaft den Agrarfragen bei¬
gelegt habe. In den letzten fünf Jahrzehnten sei die Ent¬
wicklung in Deutschland zu einseitig industriell ge¬
wesen . Unsere Aufgabe sei es jetzt , die Landwirtschaft
wieder mehr in den Mittelpunkt unserer
Wirtschaft zu rücken . Der deutsch« Arbeiter habe
Spitzenleistungen der Welterzeugung erzielt. Zur Zeit stell¬
ten sich aber 3,5 Millionen Arbeitskräfte mehr zur Ver¬
fügung als vor dem Krieg. Rund vier Millionen Arbeits¬
kräfte weisen in Deutschland eine im Endersolg nicht er¬
zeugende Leistung auf. Auslandkredite seien zur Zeit
in leichtsinniger Weise ausgenommen worden. Die Passivi¬
tät unserer Handelsbilanz beruhe zum größten Teil aus der
verstärkten Einfuhr von Agrarerzeugnissen. Im Jahr 1926
seien die günstigeren Zahlen der deutschen Handelsbilanz
zu zwei Drittel unserer vermehrten landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und nur zu einem Drittel der Verstärkung unserer
Ausfuhr zu danken gewesen . Schiele schilderte eingehend die
volkswirtschaftlichen Möglichkeiten , die in der Verbesse¬
rung der Milchwirtschaft liegen. Bezüglich des
Mehls sei Deutschland von einem Ausfuhr - zu einem Ein¬
fuhrland geworden. Zur Zeit nehme die Landwirtschaft
jährlich für 600 bis 650 Millionen Mark Kunstdünger
ab . Der Wert der landwirtschaftlichen Geräte belaufe sich
auf 6 bis 7 Milliarden Mark , die alljährlich zu 20 v . H-,
also in einem Wert von 1,2 bis 1,4 Milliarden Mark , er¬
neuert werden müßten . Nur ein Volk , das Nahrungsfreiheit
besitze , sei Herr seines Schicksals. Es müsse gelingen ,
500 000 Arbeitskräfte dem Lande zuzufüh -
r e n . Damit würden wir unser Volk „entgroßstädtern " und
entproletarisieren .

Schiele sprach dann über dieUnterbewertungder
bäuerlichen Arbeit . Diese habe mehr noch als un¬
günstige Lohnbedingungen das Land entvölkert. Der s o »
ziale Rang des Bauers müsse wieder gehoben
weiden . Unser Erfindungsgeist müsse sich wieder mehr dem
landwirtschaftlichen Leben zuwenden. Der Minister forderte
zu diesem Zweck die verstärkte Gründung von Winter¬
schulen und Bauernhochschulen . Der Geist der
Mietkasernen müsse durch den Geist des Naturgebundenen
ersetzt werden. Die Sozialpolitik habe zu sehr
Fürsorgecharakter . Eine bedauerliche Disparität be¬
stehe zwischen den Löhnen, welche die Industrie gewährt ,
und den Löhnen, welche die Landwirtschaft zahlen kann.
Die von ihm geforderte Agrarpolitik trage aber auch in
hohem Maße nationalen politischen Charakter .

Schiele setzte sich lebhaft für eine planmäßige Ostsied -
lung ein . Schneller könne man zu einem Ergebnis kom¬
men mit landwirtschaftlichen Siedlungen - ,Es . werde otzn«

unerschwingliche Kosten gelingen, aus dem uanoe für unsere
ftigeydlichen Arbeiter wohnliche Jugendheime zu errichten.
Nicht auf den Volksreichtum, auf die Volksgesund -
heit komme es an.

Neue Nachrichten
Verminderung der Besatzung um 10 000 Mann

Berlin, 29. Mai. Aus Paris wird berichtet, die fran¬
zösische Regierung habe eingewilligt, die Besatzungstruppen
im Rheinland um 10 000 Mann zu vermindern unter der
Bedingung , daß die Zerstörung der deutschen Oftfestungen
durch Verbandsoffiziere visiert und bestätigt werde. Im
Auswärtigen Amt wird erklärt, daß von einer solchen Be¬
dingung in Berlin nichts bekannt sei . — In Locarno wurde
versprochen , daß die Besatzung auf den Stand der deutschen
Garnisonsstärke vor dem Krieg, also 48—50 000 Mann , ver¬
mindert werde. Die Besatzung zählt heute noch 85 000
Mann , eine Verminderung um nur 10 000 Mann würde
also dem Locarno-Abkommen noch lang, nicht entsprechen .

Die Forderungen der geschädigten Ausländsdeutsche ^
Berlin , 29. Mai . Der Ringverband der geschädigten

Auslandsdeutschem und Verdrängten hak an Reichsr̂
'egierung

und Reichstag eine Denkschrift gerichtet, in der er.
' sofortige

gesetzliche Regelung der gesamten Entschädigungsftrage ver¬
langt . In einem Anhang an diese Denkschrift .-. schlägt der
Ringverband zur völligen Schadloshallung der Geschädigten
eine Oprozentige Amortisationsanleihe ln Höhe vön 500 Mil¬
lionen Mk . vor. Die jährliche Etatbelastung, die dabei ent¬
stehen würde, werde auf 181 Millionen RM . fteziffert.

Verlegung der Arcos nach Deutschst «»-
Berlin, 29. Mai. Die russische diplomatische Vertretung

hat für di« aus England ausgewiesenen Mitglieder der
Arcos um die Einreiseerlaubnis in Deutsch¬
land nachgesucht. Londoner Blätter hatten bereits berich¬
tet, daß die Moskauer Remerung beabsichtige , die Arcos
nach Berlin zu verlegen. Dazu wird bemerkt , daß auf
Grund des Berliner Vertrags zwischen Deutschland und
Sowjetrußland die Einreiseerlaubnis wohl nicht verweigert
werden könne . Man werde aber die russischen Unterhänd¬
ler nachdrücklich darauf Hinweisen müssen , daß man erwarte ,
die Mitglieder der Arcos werden nicht länger in Deutsch¬
land bleiben , als bis ihre etwa noch schwebenden englischen
Geschäfte abgewickelt sind. Von der Regierung in Moskau
sei so viel Taktgefühl zu erwarten , daß sie Deutschland nicht
auf längere Zeit Besucher zumute, die in einem andern
Staat als unerwünschte Gäste entfernt worden seien .

Der Reichsbannerlag in Mönchen verboten
München , 29 . Mai . Wegen des Ueberfalls der Reichs-

bannerleute und der Kommunisten aus die Nationalsozialisten
am 25 . Mai hat die Polizeidirektion München den vom
Reichsbanner Schwarzrotgold veranstalteten «südbayerischen
republikanischen Tag " in allen Teilen verboten, ebenso stn«
nationalsozialistische Protestversammlung gegen diesen lieber -
fall und den Aufmarsch an der Beisetzung des bei dem
Aeberfall getöteten Nationalsozialisten Hirschmann. Auch
eine von den Vereinigten vaterländischen Verbänden einst»-
rufen« Versammlung wurde verboten.

1

Die englische Niederlage am Skagerrak bestätigt
London, 29. Mai . Der nunmehr veröffentlichte amtliche

Bericht der englischen Admiralität über die Seeschlacht
am Skagerrak , der 1919 aufgesetzt wurde, gibt u, dich
die englische Flotte die Schlacht verloren hat .
Die Schuld sei dem Admiral Beatty , dem jetzigen Ober¬
befehlshaber der britischen Flotte , zuzuschreiben . Der Ver¬
fasser, Admiral Harper , stellt fest: Durch die Taktik
sei der damalige Oberfehlshaber Iellicve irregeführt wor¬
den . Beatty habe in der Schlacht infolge schlechter Taktik ,
schlechten Signalisierens und schlechten Schießens eine Nie -
derlage erlitten . Harper schildert die Einleitung des Kampfes,
als Beattys Streitkräfte in Stärk « von 10 Großkamp^-
schiffen auf fünf Großkampfschiff« des deutschen Admirals
von Hippel stichen : ein britisches Geschwader, das so¬
wohl an Zahl wie an Geschühstärke dem Gegner ganz erheb¬
lich überlegen gewesen sei , habe eine Niederlage durch
einen schwächeren Feind erlitten , der sich nicht nur
nicht begnügt habe , dem Kampf auszruveichen , sondern auch
im Verlauf von 50 Minuten das britische Geschwader zum
Rückiug gezwungen habe, was als eine . teilweise
Niederlage " bezeichnet wer-den könne. Beatty habe ein Zu¬
sammentreffen mit dem Gegner südöstlich erwartet , dennoch
habe er die schwersten und langsamsten Schiffe seiner Streit -
Kräfte fünf Meilen nordwestlich stationiert, so daß diese nur
verspätet hätten eingreifen können. Er habe den Fehler ge¬
macht , seine Streitkräfte zu verteilen, so daß er nur einen
Teil habe benutzen können. Der Bericht erhöbst, di« Folgen
müßten als verheerend bezeichnet werden.
Die Londoner Sonstetverkretor als Gäste der Arbeiterpartei

London. 29. Mal. Aussehen erregt die Tatsache, daß
eins Anzahl von Mitgliedern der Arbeiterpartei urrd Gerverj.
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schastsführern dem russischen Geschäftsträger Rosenhvlz ,
dem Leiter der Handelsabordnung, Kintschuk , und dem
ersten Sekretär der Sowjetgesandtschaft im Unterdaus gestern
ein Abschiedsessen gab , das „Daily Telegraph ' in einem
Leitartikel eine „ überlegte , aber charakteristische Unverschämt¬
heit " gegenüber dem britischen Parlament nennt, das sich
soeben für die Entfernung der Russen ausgesprochen hat.
Dem „Daily Mail" zufolge hat Mac Donald es ab-
gelehnt , an dem Essen teilzunehmen . , „ ^

Die russischen Handelsschiffe von Petersburg sollen das
Anlaufen englischer Häfen eingestellt haben .

Der Sowjethandelskommisfar in Kanada , Hirsch ,
erhielt von Moskau die Weisung , die Handelsstelle zu
schließen und nach Moskau zurückzukehren.

Die Kämpfe in Lhina
London , 29. Mai . Nach Meldungen aus Schanghai soll

die Stellung T f ch a n g t s o l i n s in Peking tatsächlich er¬
schüttert sein . In der Mandschurei selbst soll sein bisheriger
Staatschsf und zugleich Nebenbuhler Jangjuting ein
Heer sammeln , um einen Staatsstreich auszufiihren. Die in
der Mandschurei von Tschangtsolin eingeführte Papiergeld¬
wirtschaft habe ihn bei der Kaufmannschaft unbeliebt ge¬
macht. Tschangkaischek hoffe, in 14 Tagen Tsinan -
f u, die Hauptstadt der Provinz Schantuna , und in einem
Monat Tientsin besetzen zu können . Zunächst soll der
wichtige EisenbahnknotenpunktSötschaufu an der Ver¬
bindungsbahn der beiden großen Nord- Südbahnen Tientsin
—Pukau und Peking—Hankau genommen werden . General
Fenjusiang soll T s ch e n g t s ch a u dicht südlich des Hoangho
(Gelber Fluß ) bereits erreicht haben- — Von Peking aus
wird dagegen bestätigt , daß die 8 . Heeresgruppe der Natio¬
nalisten in der Provinz Honan von Tschangtschung -
tschang geschlagen worden sei.

Wendung in der japanischen Lhinapolitik
London , 29. Mai . Die „Times" meldet aus Tokio ,

Ministerpräsident General Tanaka wolle die nationa¬
listische Regierung Tschangkaischeks in Nanking an¬
erkennen , während bisher Tschangtsolin unterstütztwurde. Tschangkaischeks Macht und Einfluß in China scheine
jetzt der größere zu sein . Der Nankinger Außenminister
W u habe auch zugesagt , daß die Nankinger Regierung die
japanischen Interessen in der Mandschurei achten werde.
Tschangtsolin werde sich voraussichtlich nach Mukden in der
Mandschurei zurückziehen, um wenigstens seine Herrschaftüber die letzten drei Provinzen des Nordens zu retten .

Württemberg
Stuttgart» 29. Mai . Vom Landtag . Der Landtags -

Ausschuß für Verwaltung und Wirtschaft besichtigte unter
iMbrmig des Erbauers Oberbaurat Groß die Anlagen
der Lm^ deswasserversorgung bei Niederstotzingen und nahm
die für Kveitergehende Pläne der Stadt Stuttgart gemachten
Landaufkösufe im Langenauer Gebiet in Augenschein . Ver¬
treter der Stadtgemeinde Langenau brachten ihre Beschwer¬
den über oste Aufkäufe vor . Die sachliche Beratung der An¬
gelegenheit in Stuttgart ersolgen .

Vom kol>sulcikswesen. Dem zum Kaiserlich Japanischen
Generalkonsul m Hamburg ernannten Herrn Sa Kurs
Kurusu , zu, dessen Amtsbereich auch das Land WÜrttem-
berg,-stzrkiust^ ist namens des Reichs das Cxequator srtstzt
worden .

Erlaubnis zum Betrieb eines Tokalisakors . Der WÄrtt.
" Verband für Leistangsprüfung des Warmblutpferdes str
Stuttgart ist zum Betrieb eines Totalisators bei einer Dr
den 29 . Mai 1927 geplanten öffentlichen Leistungsprüfung
auf der Friedrichsau in Ulm zugelassen worden.

80. Eeburlskag . Am Samstag feiert Steuerrat a . D.
August Hottmann seinen 80 . Geburtstag . Er war von
1872 bis 1912 im Dienst der Stadt Stuttgart .

Sechste kunftkonserenz. In den Tugen vom 23 . bis 25 .
Mai d . I . trat im Sitzungssaal des Wintt . Kultministeriums
in Stuttgart unter dem Vorsitz von Präsident Dr . von
Bälz die 6 . Kunstkonferenz der deutschen Länder zusam¬
men , die von Vertretern der Kunstverwaltungen sämtlicher
größeren Länder beschickt war und an der auch ein Ver¬
treter des Reichsministeriums des Innern teilnahm . Die
Konferenz beschäftigte sich mit einer Reihe wichtiger Fragen
aus dem Gebiet der staatlichen Kunftpflege; die Beratung
zeitigte neben wertvollem Gedankenaustausch einhellige Be¬
schlüsse zu verschiedenen Punkten der Tagesordnung . Außer¬
halb der letzteren besichtigten die Teilnehmer eine Anzahl
der öffentlichen Sammlungen , Ausstellungen und Schlösser
in Stuttgart und Umaebung. darunter das Schillermuseum

in Marbach und wohnten Aufführungen der Landes¬
theater an.

ep . Die evangelische Diakonissenanstalt feierte am Himmel¬
fahrtsfest unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus
Stadt und Land ihr Jahresfest , bei dem Universitätsprofessor
Dr. Fezer aus Tübingen die Festpredigt hielt . Die Ein¬
segnung von 39 Schwestern wurde durch den Vorsitzenden
des Verwaltungsrats Prälat Groß vorgenommen. Aus
dem Jahresbericht des Anstaltsleiters , Pfarrer R i s , ergibt
sich ein im ganzen recht erfreuliches Bild vom Gang und
Stand des Weitverzweigten Anstaltswerks. Die Gesamtzahlder Schwestern ist im vorigen Jahr von 1310 auf 1369 ge¬
wachsen . In 44 Krankenhäusern, 185 Gemeinden, 9 Bürger¬
spitälern . 4 Anstalten für Sieche und Gebrechliche . 5 Maqda -
lenenasylen, 9 Krippen , 3 Kinderheimen und auf 20 sonstigen
Arbeitsfeldern wurde im ganzen 107 372 Pilealingen in
1 508 917 Pflegetaqen , 102 643 Besuchen und 39 617 Nacht¬
wachen gedient. Dringend erforderliche Bauarbeiten haben
bedeutsame Ausgaben im Gefolge gehabt: die Schuldenlast
beläuft sich auf 315 000 -41 . Durch den unaufschiebbaren
Neubau eines Schwesternheims, namentlich für alte und
invalide Schwestern, stehen der Anstalt weitere bedeutende
Ausgaben bevor , zu deren Deckung sie unbedingt der nach¬
haltigen Unterstützung durch freiwillige Beiträge bedarf.

Zusammenschluß der Gaswerke. Die Versammlung des
Vereins württembergischer und hohenzollernscher Gaswerke
stimmte dem geplanten Ausbau der Gasversorgung des
Landes zu und beschloß zu diesem Zweck die Gründung eines
besonderen Verbands .

Die Württ. Jägervereinigung sprach in einer Vertreter -
Versammlung dem Vorsitzenden Pflanz und dem Gesamt¬
vorstand das Vertrauen aus . Die Hauptversammlung des
nächsten Jabrs findet in Geislingen a . St . statt.

Vom Tage . Auf der Planie brachte sich ein 29 3 . a.
Kaufmann ans Ludwigsburg einen Schuß in die rechte Brust¬
seike bei . Der Lebensmüde ist in das Katharinenhospikal
eingelieferk worden.

Aus dem Lande
Vaihingen a. F ., 29 . Mai. Kirchenneubau . Mit

dem Bau der neuen katholischen Kirche wurde am 15 . Mai
begonnen. Für die Grundsteinlegung ist der Pfingstmontag -
nachmitiag in Aussicht genommen.

Vaihingen a. A.» 27 . Mai . Ungetreuer Beamter .
Der bei der hiesigen Gemeindepflege angestellte Amts - und
Kassendiener Grau hat sich lt. „ Filderbote" im Laufe der
letzten Jahre einen größeren Betrag von den von ihm ein-
gezogenen Geldern unterschlagen und für sich verwendet.Grau befindet sich seit gestern in Untersuchungshaft.

Heilbronn» 29 . Mai . Erweiterung des Heil -
bronner Gasfernversorgungsgesetzes . Der
Gemeinderat stimmte den Abschlüssen über die Gasfernver¬
sorgung mit den Gemeinden Schwaigern , Nordheim und
Horkheim zu.

Vom hiesigen Schöffengericht wurde Josef Schmidt aus
Lausten a . Ä . wegen Versicherungsbetrugs und Betrugs zu
7 Monaten Gefängnis , sein Bruder Philipp Schmidt wegen
Beihilfe zu 2 Monaken Gefängnis verurkeilt. Die Brüder
hakten ein Auto ihres Geschäfts , einer Zigarrenfabrik , am
9 . Mai ds . 3s . vorsätzlich zerstört, um in den Besitz der
Versicherungssumme zu kommen .

Hall . 29 . Mai . 110 Jahre Musikverein . Der
Musikverein blickt in diesem Jahr auf eine 110jährige Ge¬
schichte zurück und kann somit als der älteste Gesangverein
des Landes gelten . Die Hundertjahrfeier konnte wegen des
Kriegs nicht abgehalten werden. Deshalb schickt sich der
Verein an , am 9 . und 10 . Juli die Feier seines 110jährigen
Bestehens festlich zu begehen und ladet alle Sangesbrüder
von nah und fern hiezu ein .

Reutlingen , 29 . Mai . Verhaftung . Der ehemalige
Krankenkaffenkassier Hans Gröner , der unter der Anklage
von Veruntreuungen bei der allgemeinen Ortskrankenkasse
Reutlingen steht, ist am Mittwoch wegen Verdunkelungs¬
gefahr in Haft genommen worden.

Tübingen, 29 . Mai . Fe st genommener Bekrüger .
Hier wurde ein Betrüger namens Friedrich Jüngling aus
Nürnberg festgenommen , der sich als Ledergroßhändier aus
Pforzheim ausgab und unter falschem Namen zahlreiche
Schwindeleien verübte.

Freudenstadk, 29 . Mai . Verurteilte Einbre¬
cher . Eine neunköpfige Einbrecher- und Hehlerbande, die
im Murgkal , u . a . auch in Baiersbronn, Äaumünzach und
Zerrenalb im Herbst l . 3 . zahlreiche Einbrüche verübk hatte,
wurde vom Schöffengericht Karlsruhe zu Freiheitsstrafen
von 1 Monat Gefängnis bis zu 2 wahren Zuchthals ver¬
urteilt.

Ich Hab dich lieb .
8 Roman von ^

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart .

„ Nun . . . zum Beispiel . . . wenn der Mann verheira -
tet wäre und eine eifersüchtige Frau hätte . .

„ Flor ! Um Gotteswillen, du wirst doch nicht . . .
nein , so weit kann deine Gedankenlosigkeit doch nicht
gehen ! Das wär ja nicht mehr Gedankenlosigkeit, son-
dern — «AhlechtigkeitI "

Majas Wangen flammten, ihr Atem ging schwer.
Flor Siebert versucht zu lachen.

„Wie kindisch du noch bist ! Wenn ich dir schon sage ,
der Mann ist niir ganz gleichgültig ! Es war nur ein
Scherz, ein romantische Laune ! Er hat mich ein bißchen
ongehimmelt , das war alles. Aber Siebert braucht es
nicht zu wissen . Er ist manchmal so komisch. Ich glaube ,
gerade auf diesen armen Menschen ist er ernstlich eifer¬
süchtig . Und ich hasse Szenen, verstehst du ? "

Nach dieser Rede blieb es lange still im Gemach.
Lturnnsch jagten die Gedanken sich in Majas Kopf.

O . wie recht hatte Bernd Haller gehabt ! Welche Ab¬
grunde ringsum ! Die Schwester, die Heimlichkeiten vor
ihrem Mann hatte , die log und betrog mit der Miene
lächelnder Selbstverständlichkeit . Und ihr Anbeter , der
ebenfalls betrog , eine brave Frau vielleicht , die ihn liebte,
in tiefsten Jammer stürzte ? ! Und Tante Madeleine , die
nach Flors Worten zu schließen , schon öfter mitgeholsen
hatte bei solchen .Alibis" . . . ? !

Schändlich ! Und daran war sie bisher blind und
ahnungslos vorübergegangenI Weil alles so harmlos
aussah. Weil keiner sie mit rauher Zand aufgerüttelt
und ihr zugerufen hatte : Sieh doch , wie herrlich es um die

Mit bestellt ist. in der du lebst!

Doch — er hatte es ja nun getan ! Er , der ahnte ,
daß sie nicht war wie Flor und viele andere . . .

Flor Siebert hatte sich behaglich in ihrem Fauteuil
zurückgelehnt und die Beine übereinandergeschlagen . Und
während ihr mit feinstem Seidenflorstrumpf und zier¬
lichem Halbschuh bekleidetes Füßchen nervös auf und ab¬
wippte , wobei der hohe, mit Halbedelsteinen besetzte Hacken
ein diskretes Gefunkel entfaltete, betrachtete sie die Schwe¬
ster mit glimmendem Blick.

Was hatte Maja nur ? Sie würde doch keine Geschich¬
ten machen ?

Plötzlich warf sie anscheinend harmlos die Bemerkung
hin :

„ Uebrigens , wenn du mir den kleinen Dienst dieser
belangsosen Lüge schon nicht aus weiblichem Solidaritäts¬
gefühl leisten willst , so wirst du ih'n mir aus Gerechtigkeit
nicht versagen dürfen. Du hast ja auch deine Heimlich¬
keiten ! "

„ Ich ? "
Maja fuhr entrüstet aust
„ Jawohl — du, meine Liebe ! Fanny erzählte mir

vorhin , daß du heute abend einen jungen Mann empfan¬
gen hast , der gar nicht bei euch eingeführt ist . Wenig¬
stens hat er noch nie zuvor Besuch hier gemacht . Du wirst
zugeben, daß dies auch nicht ganz comme il kaut ist für
ein junges Mädchen , das sich andern gegenüber als strenge
Sittenrichterin der Moral aufspiclt! "

merkte an Majas Erblassen sofort , daß sie ins
Ugenhest zurück

^ " und das gab ihr ihre volle Ueber-

^ ^
„Aha , nun bist du stumml » fuhr Flor triumphierend
„ Ich bin nur erstaunt, daß du Fanny — aushorchstund dann noch wagst, einen harmlosen Besuch , der nur

Sulgen , OA . Oberndorf, 29 . Mai. Einbruch . Nachts
wurde hier in dem Haus des Fabrikarbeiters Kurz ein Ein¬
bruch verübt. Der Täter drang durch die Hintertür ? ins
Hausinnere und hate sich , bis er entdeckt wurde , einen An¬
zug sowie 100 „Il Bargeld ungeeignet. Bei der Flucht ließ
der Einbrecher den Anzug zurück. Er konnte unerkannt
entkommen .

Alm, 27. Mal . Neichswehr - Sporkfest . Gestern
war hier ein großes Neichswehrsportfest. Als Einleitung kam
am Mittwoch in früher Morgenstunde ein Armeegepäck¬
marsch von über 10 Km. zur Durchführung. Eine reiche Ab¬
wechslung brachten dann die leichtathletischen Wettkämpfe ,
Nett - , Fahr - und Eignungsprüfungen für Dienstpferde und
Gespanne. Am Donnerstag früh wurden im Skadkbad
Schwimmwettkämpfe ausgetragen . Nachmittags war Jagd¬
springen und Turnen .

Wain OA . Laupheim, 29. Mai . Tödlicher Schuß .
Am Mittwoch abend legte der 15 3 . a . Sohn Ferdinand der
erst vor 15 Tagen auf dem Hofguk Äeischenhof aufge¬
zogenen Schweizer Melkersfamilie Höß seinen geladenen
Stutzen auf den Tisch, wobei er anscheinend den Abzugs¬
bügel berührte , so daß der Schuß losging. 3n diesem Augen¬
blick kam sein 17 a . Bruder Ankon zur Türe herein, der
von dem Schuß tödlich getroffen, zusammenbrach .

Vuchau , 29 . Mai . Tagung des Bunds für
Vogelschutz . Der Bund für Vogelschutz hält über die
Pfingstfeiertage hier seine diesjährige Tagung ab.

Altshausen OA . Saulgau, 29 . Mai. Diebstahl . Mit¬
tags wurde einem hiesigen Landwirt aus seiner verschlos¬
senen Wohnung , während seine ganze Familie auf dem Feld
war , der Betrag von 200 -41 gestohlen .

Trotz der vielen Mahnungen , sich vom Erwerb von
, 5 ahrrädern im Weg des sog . Kettenhandels
fernzuhalten, sind im Bezirk Saulgau über 100 Personen
diesem unlauteren Geschäftsgebaren zum Opfer gefallen.
Ueber den Oberamtsbezirk geht in diesen Tagen ein wahrer
Regen von Zwangsvollstreckungen nieder. Und wenn der
also Bedachte seine Rechnung besieht, so hat er für sein
Fahrrad 150 -41 bezahlt , während der Wert des Rads noch
nicht 100 -41 ausmacht. — In einem Teil des Oberamts¬
bezirks wird zurzeit von dem Eichbeamten aus Biberach die
Eichung der Wagen und Meßgeräte vorgenommen. Als jetzt
in einer Gemeinde mit diesem Geschäft begonnen wurde,
stellte sich ein Mitte der 20er Jahre stehender Mann unauf¬
gefordert als Hilfsperson ein , der bei dem Beamten den
Glauben erweckte, daß es sich um einen von der Gemeinde
zur Unterstützung beigegebenen Mann handele. Nach Be¬
endigung der Arbeiten ging der hilfsbereite junge Mann in
die Wohnungen verschiedener Landwirte und zoq für an¬
gebliche Reparaturen ihrer Wagen Geld ein . Der Schwindler
wurde festgestellt.

Herbertingen OA . Saulgau, 29 . Mai . Abgebrannt .
Abends verbrannte auf der Straße zwischen hier und Er-
tingen der Kraftwaaen des Händlers Karl Manz von Ried¬
lingen, der einen Wert von 10 000 -41 hatte. Der Besitzer
ist versichert .

Der junge Mann, der in der ersten Hälfte dieses Monats
im hiesigen Oberamisbezirk sich als Vertreter der Cisenfabrik
Westheim ausgab und sich auf diese Weise Geld erschwindelte ,
ist nunmehr in Stuttgart festgenommen worden.

Weingarten , 29 . Mai . Blutfreitag . Der Blutfreitag
war für das ganze Oberland wieder ein großes Ereignis .
Es beteiligten sich an ihm annähernd 1500 Reiter . An dem
Zug beteiligten sich 71 Gruppen mik ungefähr 50 Musik¬
kapellen . Das Pontifikalamt zelebrierte Abt Ansgar
Höckelmann . Bei der Aufstellung der Reiter zur Vlut-
prozession wurde der Landwirt Anton Möhrle von Baien¬
bach von einem Pferd geschlagen . Möhrle nahm an dem
Ritt bis zum Hänlehof teil , dort wurde es ihm durch den
starken Blutverlust übest er mußte durch Mitglieder der
Ravsnsburger Sanitätskolonne ins Elisabethenkrankenhaus
verbracht werden.

In der Nacht zum Freitag wurde im Gasthaus zum
„ Bären" ein Einbruch verübt . Dem Einbrecher fielen etwa
300 -41 in die Hände.

Pstngslausflüge im Flugzeug . Da vielfach noch Unklar¬
heit darüber herrscht , ob an Feiertagen geflogen wird und
täglich Anfragen hierüber einlaufen, teilt uns der Luft¬
verkehr Württemberg mit, daß am Pfingstmontag auf allen
Strecken kursmäßig geflogen wird. Dem reiselustigen Pu¬
blikum ist dadurch eine überaus günstige Gelegenheit ge¬
boten , Luftreifen nach den schönsten Teilen unseres Heimat¬
lands , sowie des Auslands über die Pfingstfeiertage zu
unternehmen .

zehn Minuten dauerte und einen bestimmten Zweck hatte,
mit deinem wenig ehrenvollen — Abenteuer zu verglei¬
chen"

, sagte Maja kalt.
„So , so , einen bestimmten Zweck? Welchen denn ?
„Das ist meine Sache ! "
„ Nun meinetwegen , ich dränge mich nicht in deine

Geheimnisse . . ."
„Du hörtest ja schon, daß ich keine „Geheimnisse"

habe ! "
„ Darf man dann wenigstens erfahren, wer dieser Be-

sucher war ? "
„Du kennst ihn wohl kaum .— Dr . Bernhard Haller. >
Flor schnellte aus ihrer lässigen Stellung auf :
„Der Rechtsanwalt? "
,Ja ."
^Der ? Gerade der ! Woher kennst du ihn denn ?

Wie kommst du dazu , mit ihm zu verkehren ? "

„Durch Klaudys, mit denen er eng befreundet ist.
Willst du mir etwa verbieten , mit ihm zu verkehren ? "

Flor war aufgestanden und schritt erregt in dem Ge-
mach hin und her.

„Ja ! " sagte sie endlich , vor der Schwester stehen blei-
bend. „ Ich will nicht, daß du mit diesen Leuten — den
Hallers meine ich — Verkehr unterhältst."

„Warum ? "
.

„Nun , wenn du es schon durchaus wissen mußt : Wen
der Mann , mit dem ich heute die Spazierfahrt machte,
Gustav Flamm , der Schwager Hallers ist . Flamm rst
unglücklich verheiratet mit Hallers Schwester, die eine
hausbackene, langweilige Tränenweide sein soll . Er amü¬
siert sich , um zu vergessen ; das ist sein gutes Recht. Er
hat sich ein bißchen in mich verliebt , dabei ist nichts ! Eme
ganz harmlose Sache ! Aber die Hallers sind schwerblütige,
spießbürgerliche Leute , und dein Rechtsanwalt nimmt die
Sache viel ernster als ste ist. lKortietznna folgt.)



Leuiklrch . 8? . Mai. Don 8er Landwirts «Hafks .
schule . Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen , die Gewerbehalle für die Landwirtschaftliche Win¬
terschule, die bisher im Volksschulgebäude untergebracht war ,
umzubauen. Mit dem Umbau, der auf 22 000 -4t ver¬
anschlagt ist, wird sofort begonnen, damit die Schule mit
Beginn des Wintersemesters einziehen kann .

In der letzten Amtsversammlung wurde Dr . Hans R u -
d o l f , Assistenzarzt an der Chirurgischen Klinik in Tübingen ,
mit 27 von 31 Stimmen zum Bezirkskrankenhausarzt ge«
wäblt.

Friedrichshofen, 28 . Mai . O m n i b u sv e r k e h r . Die
Postverwaltung beabsichtigt , zunächst für den Sommer einen
halbstündlichen Omnibusverkehr von den Bahnhöfen zum
Strandbad und nach Fischach, sowie in der anderen Richtung
nach Tettnang , ferner Ausflugsverkehr einzurichten , wenn
die Stadt eine Autohalle und Reparaturwerkstatt zur Ver¬
fügung stellt und einen etwaigen Abmangel übernimmt.
Da dem Gemeinderat eine rechnerische Unterlage fehlte,
wurde die Sache vertagt .

Der Felchenfang läßt dieses Jahr wieder sehr lange
auf sich warten . Auffallend ist, daß das spätere Eintreten
der Fänge schon viele Jahre hintereinander sich bemerkbar
machte . Eine der Ursachen mag wohl die jeweilige späte
Schneeschmelze und das hierdurch verursachte kalte Wasser
sein.

Baden
Baden -Baden . 29 . Mai . In der Nacht auf Donnerstag

wurde in dem Restaurant auf dem Merkurgipfel Brand -
stiftung verübt . Ein 18 Jahre alter , ehemaliger Hausdiener
des Restaurants , Erwin Zimmermann aus Reutlingen , der
jetzt in einem anderen Hotel als Hausdiener beschäftigt ist,
brach durch ein Dachfenster in das Restaurant ein und drang
in die Kellerräume vor . Der Einbrecher zündete zuerst in
der Souterrainküche die Vorhänge an . Darauf entfernte er
sich , und benahm sich auf dem Rückweg so unmanierlich, daß
er von der Polizei wegen Ruhestörung festgenommen wer¬
den muhte. Erst gegen 4 .30 Uhr wurden die Bewohner de«
Restaurants auf den Brand aufmerksam und alarmierten die
Feuerwehr . Das Wasser mußte auf den Berggipfel geschafft
werden . Es gelang , den Brand auf seinen Herd zu beschränk -
ken. Trotzdem ist schwerer Schaden dadurch entstanden, daß
die gesamten Weinvorräte vernichtet wurden und durch das
Gebäude selbst starke Beschädigungen aufwies . Der Brand¬
stifter konnte bald darauf auf seinem Zimmer im Hotel ver¬
haftet werden.

kehl . 29 . Mai . Ein aus dem Hohenzollernschen hier zu¬
gereistes Dienstmädchen wurde von ihrem angeblichen Bräu¬
tigam , einem Schriftsteller Felix von Wepbach aus der
Tschechoslowakei, um ihre gesamten Ersparnisse im Betrag
von 1300 Mark betrogen , v . Wepbach hatte dem Mädchen
die Heirat versprochen und wollte sie von hier aus nach
Straßburg bringen . Als er im Besitz der 1300 Mark war ,
benutzte er den Vorwand , daß er sich um die Einreisepapiere
für seine Braut bemühen müßte , um mit dem Raub spur¬
los zu verschwinden . Wepbach wohnte tatsächlich in Straß¬
burg , ist aber dort , wie man bereits in Erfahrung gebracht
hat , unbekannt . Cs scheint sich hier um einen gewerbs¬
mäßigen Heiratsschwindler zu handeln, wie sie in der Grenze
häufig anzutreffen find .

Rastatt . 29 . Mai . Am Mittwoch wurde in der ehemali¬
gen Kiesgrube des Deglerschen Werks im sog . Baggerseean der Ifsezheimer Landstraße die Leiche eines jungenMannes geländet. Es handelt sich um einen 28jährigen
Schlosser aus Sandweier . Dieser war seit acht Tagen von
zu Hause fort. Die Ursache des Selbstmords ist in Schwer¬
mut zu suchen.

Gernsbach, 29 . Mai . Bei einem Automobil- und Motor¬
radrennen in Wiesbaden stürzte der süddeutsche Fahrer
Koppler von Gernsbach bei einem Ueberholungsversuch und
wurde in weitem Bogen über die Böschung in den Wald
geschleudert , wobei sein Wagen zwei 60 Zentimeter starke
Tannen zerknickte und zertrümmert wurde . Während die
Verletzungen Kapplers nicht sehr gefährlich M sein scheinen,
sind die des Beifahrers ernstlicher Natur .

Mesloch , 29 . Mai . In nächster Zeit wird der Umban
bezw . die Vergrößerung der Bahnhofshalle am Staatsbahn¬
hof Wiesloch - Walldorf vorgenommen werden.

Schwanheim bei Eberbach, 29 . Mai . Der 14jährige Sohndes Polizeidieners Gustav Münz kam heute unter die Eggeund wurde lebensgefährlich am Kopfe verletzt .
Hausen bei Schopfheim, 29 . Mai . Am Donnerstag abend

wurde auf der Landstraße von Zell nach Hausen der 7 I . a .Albert Röther , der sich mit seinen Eltern auf dem Nach¬
hauseweg befand, von einem von entgegengesetzter Richtungkommenden Motorradfahrer überfahren und getötet. Der
Motorradfahrer Vogt trug selbst einige Verletzungen davon,während der auf dem Sozius sitzende Wolfgang Hotten-
roth bewußtlos ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.Die Schuld an dem Unglück soll Vogt treffen, da er zu schnellgefahren ist.

Holl am Oberrhein, 28 . Mai . Ein mit 22 Personen be¬
setztes Automobil der Reichspost kam anscheinend infolgeVersagens des Motors auf der abschüssigen Landstraße ins
Rutschen und sauste bergab. Der Wagenführer hatte die
Geistesgegenwart , das Auto in die Umzäunung des Fried¬
hofs zu lenken , wo es stecken blieb . Personen kamen nicht
zu Schaden,

Lokales .
WiIdbad , 30 . Mai 1927.

Hinweis . Auf den heute abend im Kursaal stattfindenden
Tanz - und Pantomimen -Abend von Edith Walcher
sei hiemit nochmals hingewiesen.

Vom Musikfest . Unser am Samstag geäußerter Wunsch
bezüglich des Festwetters ist glücklicherweise in Erfüllung
gegangen und die am Samstag noch sehr bangen Herz¬
schläge der Festleiter schlugen gestern früh in eitel Freude -
und Wonnebeben um . Wie schmetterten da von früh bis
abends die Klänge der Musikkapellen durch die Stadt ,Männlein und Weiblein in ihren Bann ziehend I Fest¬
freude allüberall , schon am Samstag beim Eintreffen der
ersten Gäste und beim wohlgelungenen Festbankett , Fest¬
freude erst recht am Sonnntag früh angesichts des blauen
Himmels und der lachenden Sonne ! Ja , Glück muß der
Mensch haben , und der Musikverein Wildbad hatte schon
etwas mehr als gewöhnliches Glück bei seinem Feste ! Wer
hätte das am Samstag zu hoffen gewagt ! Man fühlte
sich unwillkürlich in den Bann der edlen Frau Musika ge¬

zogen, als schon den Frühzügen Kapelle um Kapelle ent¬
stieg und mit schmetternden Fanfaren immer noch mehr
nachfolgten und in die festlich geschmückte Stadt einzogen.
Das Preisspielen in der städtischen Turn - und Festhalle
war sehr interessant und lockte viele Zuhörer an . Als sich
nach dem Preissingen die Musikkapellen mit fröhlicher
Marschmusik in ihre Quartiere zurückbegaben, sickerte schon
das Resultat des Preisspielens durch . In gehobener Stim¬
mung wurde das von Wildbads Kochkünstlern zur Feier
des Tages besonders schmackhaft zubereitete Mittagsmahl
eingenommen . Dann sammelten sich die Kapellen zum
Festzug . Als sich dieser in Bewegung setzte , war man ge¬
radezu fasziniert von dem Blitzen der in der Maiensonne
funkelnden Blechinstrumente . Die teilweise bewunderns¬
wert schiken Uniformen der Vereine (am schiksten waren
aber wohl die unserer Metzger !) gaben im Verein mit
den schönen Instrumenten ein ungemein schönes , freund¬
liches Bild , das durch prächtige Vereinsfahnen noch ver¬
stärkt wurde . Auf dem Festplatz angekommen , hielt der
Stadtvorstand die sehr schwungvolle Festrede , der unsere
einheimische Kapelle den „Tag des Herrn " folgen ließ.
Ein feucht-fröhliches Treiben setzte darauf ein , von den
Klängen der Kapellen umrahmt . Bei Eintritt der Dunkel¬
heit sausten zischend Raketen in die Luft und Herr Fischer-
Clesbronn führte mit bekannter Meisterschaft ein Brillant¬
feuerwerk vor , das allgemein Bewunderung fand . Für
des Magens Bedürfnisse sorgte Herr Bauer zum goldenen
Ochsen im großen Bierzelt mit Routine in ausgiebigster
Weise unb nicht wenig „Brände " wurden heimwärts ge¬
tragen . Der Musikverein Wildbad aber kann ein durch¬
aus gelungenes Bezirksmusikfest in seine Vereinschronik
eintragen .

Resultat des Preisspielens :
1 . In der Unterstufe : Großglattbach 53 Punkte , Ha .

Hirsau 72 Punkte , I b . Sontheim 65 Punkte , I b . Schwie¬
berdingen 60 Punkte , Ib . Höfen 84 Punkte , la . Mühl¬
hausen 64 Punkte , I b . Maulbronn 87 Punkte , I a . Sers -
Heim 60 Punkte , Ib .

2 . In der Mittelstufe : Vaihingen -Enz 84 Punkte , la .
Calmbach 90V- Punkte , la . Altensteig 90 Punkte , la .

3 . In der Oberstufe : Bietigheim 91 Punkte , la .
Vaihingen -Filder 93V - Punkte , la .

4 . In der Oberstufe : Orchester-Vereinigung Pforzheim
95 P . , la - u . Dirigentenpreis , beste Tagesleistung . -m

S a ison - Rachrichten
Kurtheater Wildbad . „ Heimliche Brautfahrt "

, Lust¬
spiel von Leo Lenz , am 27 . 5 . 27 . Nicht jeder macht eine
solche Brautfahrt vom glänzenden Hofleben hinaus unter
die gewöhnlichen Menschen mit vertauschten Kleidern und
Rollen , incognito , ohne daß man sich gegenseitig kennt,
sogar als Bühnenkünstler auf derselben Bühne , verhaftet ,
im Gefängnis . Zum Schluß lösen sich alle Rätsel am
Hofe des Königs von Sachsen . Das muß doch abenteuer¬
lich und daher spannend sein . Das ist der Vorzug dieses
Lustspiels, daß es vom Anfang bis zum Schluß in Stim¬
mung erhält und sich besonders im 3. Akt noch steigert.
Ein Rokokospiel ist an sich schon amüsant , vollends wenn
dann die Personen richtige Rokokofiguren sind . Und das
muß man von allen ohne Unterschied sagen . Es war ein
reizendes Zusammenspiel . Besonders Frl . Robbers hat
ihre verschiedenen Rollen vorzüglich durchgeführt , mit
Wahrheitstreue und erfrischendem Temperament . Ein echtes
naives Lottchen war Frl . Krauß . Eine wirklich königliche
Figur machte Herr Hendrich als Kurfürst von Sachsen.
Herr Putz hatte in seinen verschiedenen Rollen keinen
leichten Stand gegenüber Frl . Robbers . Die Herren Her¬
ten , Brenner und März waren naturgetreue Hofleute .
Mit Schneid funktionierte Herr Loose als Offizier der
Schloßwache. Fein durchdacht bis in die Einzelheiten war
der Hofbarbier von Herrn Lang . Und ein Theaterdirektor
vom Kopf bis zur Zehe war Herr Fischer-Achten, mit gol¬
denem Lachen und köstlichem Humor . Herr Graf konnte
als Wirt sein treffliches Mienenspiel zum Ausdruck bringen .
Der große Beifall bewies , daß das Lustspiel allgemein
gefallen hat .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
ep . Der 2. Deutsche Evang . Kirchentag, die Vertretungdes deutschen Gesamtprotestantismus, wird am Freitag , 17.Juni in der Stadthalle in Königsberg durch den VorsitzendenDr . Kapler vorlegen wird, sowie die Beratung eines Kir-

Festpredigt beim Eröffnungsgottesdienst im Dom hält Vize¬
präsident O. Dr . Conra d -Berlin . Der Verhandlungsschluß
ist für 21 . Juni vorgesehen . Der Arbeitsplan der vier
Sitzungstage sieht u . a . die Besprechung des Geschäftsberichtsdes Deutschen Evang . Kirchenausschusses , den Präsident O.Dr . Kapler vorlegen wird , sowie die Berkaung eines Kir-
chenbundesgesehes über den Haushaltsplan des Bundes fürdie Jahre 1928—1930 und anderer kleinerer Gesshesvorlagenvor. 3m Mittelpunkt der Tagung stehen zwei Referate vonUmv.-Prof . O. Alkh aus - Erlangen über «Kirche und
Vaterland ".

Zur Wohlfahrtspflege . An der Universität Berlin wird
im Anschluß an das Seminar für systematische Theologie ein
Institut für Sozialekhik und Wissenschaft der Inneren Mis¬sion unter Leitung von Geheimrak v . Dr . Seeberg er¬richtet.

ep Eine wiedergefundene Gustav-Adolf -Büste . Dem ehe¬maligen Intendanten des Nationalmuseums in Stockholm ,
A ' m ^ 9 ' jst es gelungen, eine wertvolle Gustav-
Adolf -Buste wieder aufzufinden. Die Büste wird von dem1683 verstorbenen Nürnberger Künstlerchronisten AndreasGulden erwähnt . Dieser erzählt, daß Hans von der Putt ,ein berühmter Medaillenschneider, während des AufenthaltsGustav-Adolfs in Nürnberg i . I . 1632 dessen Brustbildmodelliert habe, welches bestimmt war für die vom Königangelegte Festung Gustavsbürg an der Mündung desMains in den Rhein . — Den Beweis , daß die Büste tat¬sächlich die von Putt verfertigte darstellt, führt Dr . Gran -
- 6 °" °er Hand einer in dem Königlichen Münzkabinettm Stockholm befindlichen Erinnerungsmedaille aus Silber ,dl«e von demselben Künstler stammt.

Doyertsche Zugspihbahn . Eine Vereinigung bayerischer

Banken , die die Mittel zum Bäu einer Zugspitzvayn aul¬
bringen wollen, hat sich für den Plan des Ingenieurs
Peter entschieden . Nach diesem Plan fährt die Bahn alsreine Reibungsbahn von Garmisch-Partenkirchen bis zum
Erbse« und führt von da über das Platt zum Gipfel als
Steinseilbahn . Diese bayerische Zugspitzbahn soll zum nächsten
Oberammergauer Pasfionsspiel 1930 betriebsfähig sein.
Garmisch-Partenkirchen hat außerdem noch die bekannte
Kreuzeckbahn . Berchtesgaden plant bekanntlich eine Berg¬bahn auf den Watzmann und Oberstdorf eine solche auf das
Nebelhorn. Auch noch andere bayerische Gebirgsorte sollen
sich bereits mit derartiaen Plänen tragen .

Der verkehrsreichste Platz in Berlin ist heute die Kaiser-ILilhelm Gedächtniskirche in Charlottenburg mit einem Ta¬gesverkehr rund um die Kirche von 34 000 Kraftwagen . Inder Zerk von 6 bis 8 Uhr abends wurden in 60 Minuten 12bis 13 000 Wagen in einer Richtung gezählt . Als zweit-stärkster Verkehrsplatz gilt der Pariser Platz vor dem Bran -
denburger Tor , bei dem in 14 Stunden Ta "eszeit rund 28 000
Fahrzeuge gezählt wurden, an dritter Stelle kommt derPotsdamer Platz , der früher Hauptverkehrsplah war . mit20 000 Fahrzeugen . Anfang Mai 1927 zählte man in Berlin55 000 Kraftfahrzeuge.

Die Ausgrabungen in Pergamon . Geheimrat ProfessorWiegand hak Anfang April die deutschen Ausgrabungen in
Pergamon (Mysien in Kleinasien) , die seit Krisgsanfang
unterbrochen waren , wieder ausgenommen. Der Gelehrte hakdabei soeben auf einer den Standpunkt des berühmten
Zeusalkars östlich überragenden Terrasse einen großen Pa¬
last aus der besten Zeit des pergamenischen Königreichs auf-
gedeckt, dessen Säle sich um einen quadratischen Innenhofmit 30 dorischen Säulen gruppieren.

Die Universitäten in Italien.» Die italienischen Universi¬täten sind durch folgende Besuchsziffern gezeichnet : Rom
5100 , Turin 4000 , Neapel 4200 , Mailand 3500 , Padua 2700 ,
Florenz 1200 , Genua 2000 , Bari 1500 , Pavia 1246 , Bologna2400 , Palermo 2300 , Cagliari 409 , Camerino 500 , Ferrara860 , Macerata 140, Messina 950 , Modena 800 , Parma 850 ,
Pisa 1000 , Sassari 200 , Siena 430 , Urbino 200 . Don allen
eingetragenen Studenten sind 12 500 Faschisten .

Arbeitszeitregelung in der Metallindustrie . In einer
Funktionär -Versammlung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbands wurde mitgeteilt, daß die Unternehmer eine min¬
destens 52stündige Arbeitswoche verlangen . Die Funktionär -
Versammlung beauftragte ihre Vertreter , bei der Verhand¬
lung vor dem Schlichtungsausschußim Sinn der 48 -Stunden -
Woche zu wirken und eine höhere Wochenarbeitszeit abzu¬
lehnen.

Verhaftung . In London wurde der schweizerische Bank¬
beamte Keßler verhaftet , der bei der Schweizerischen Ra -
kionalbank 560 000 Franken unterschlagen hatte .

In Berlin wurde der seit mehreren Jahren dort an¬
sässige Kaufmann Reßczynski aus Könitz (Polen ) verhaftet ,
der schon lange die Diebesbeuke aus den Einbrüchen auf¬
zukaufen pflegte und dafür unter den Einbrechern bekannt
war . Er hat in den letzten öahren für mehrere hundert¬
tausend Mark Diebesgut an sich gebracht und damit Groß¬
handel getrieben.

Der seit 1922 in Berlin lebende mittellose russische
Rechtsanwalt Ter -Stebanoff suchte sich mit einer angeblich
ihm bevorstehenden amerikanischen Erbschaft und der Be¬
hauptung , er sei von der Sowjethandelsgesellschaft mit dem
Verkauf von Zarenjuwelen beauftragt , Geld und Darlehen
zu verschaffen gesucht, wobei er allerdings blutigen
Wucherern in die Hände fiel , die ihm 100 und mehr Pro¬
zent abnahmen . So erhielt er von einem solch dunklen
Geldverleiher nur 4500 Mark , mußte aber einen Schuld¬
schein über 11 000 Mark ausstellen. Die Geprellten wa¬
ren schließlich die Wucherer . Mit Rücksicht darauf ließ
es das Berliner Gericht bei einer Gefängnisstrafe von 6
Monaten bewenden.

Eisenbahnunglück in Spanien . Bei Murcia ist infolge
eines Bremsbruchs ein Gükerzug auf einen Personenzug
aufgefahron. Der größte Teil der Wagen wurde zer¬
trümmert . Bisher wurden 13 Tote und zahlreiche Schwer-
verletzke geborgen .

Am Dienstag den 31 . Mai 1927 , vormittags 11 Uhr ,
werden 2 Stück Eichen- Stammholz V . Kl . , zus. 0 .52 Fm . ,
in der Laienbergstraße gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Wildbad , den 28 . Mai 1927 . Stadtpflege .
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Sensen
in großer Auswahl
zu jeder Preislage ,

sowie

MMer WGeme
Garantieware

bei Karl Tubach jr .
Telephon 237 .

Wohnung sucht :
älteres Ehepaar , höherer Be¬
amter i . R . z . 1 . Okt. d . Is .
4 Zimmer , Küche , Speisek. ,Bad ,
Gas , elektr . Licht . Gefl . An¬
gebote bis 6 . Juni erbeten an
die Tagblatt - Geschäftsstelle,

Tüchtiges , solides

auf 15 . Juni gesucht .
Pension Großmann.

I,MSe8-IiiMester
Montag, 30 . lVlai

Der Karten Mo

kiMäUW umlonlt !
Versickern , vssintirlsi -sn ,

naälksls lnssktsn - , kOlsgsn - ,
IVIottsnvsrtllgung unter sckriit-
lickerOarantie. IbreVVäscke äurck
patent. Mttentoälrlelüerbiigel
ges . gesckütrt u. Wäsckesckoner

„ Nllotlsss "
beste bliegenvertilgung , llntkei -
mungs -buitreiniger tür Ammer ,
llrankenbäuser , Säle , loiletts ,
Stallungen etc . unentbebrlick .
dlie cveräen bei Vervvenäung von
„ IVIoitass " Xleiclsr, VVäscke ,
ieppicke , Loka usxv. von In¬
sekten , Motten angekressen.

4 Stück Vlottentoäkleiäerdügsl ,
b Stück Nottass (Sckoner) Zu¬
sammen NK. 3 .20 gegen Vorajn-
ssnäung aut postsckeckkorito
klürnberg dir, 20317 oäer klack -
nabme .

Oanksckreibsn :
Seit äer Vei -venäung Ibrsr

dlottensckulrkleiäerbügel unä
VVäsckesckoner bade ick keine
Klotten unä llliegen metir; babe
auck 4 Stück Mottas " längs
äer Seite ins 8ett gelegt, äa
VVanren äarin sinä , seitäsm habe
ick meine llutis . brau Ost. mp .
Vertreter,SZmiler . ülleüerlagen

sllerort« gesuodt .
Alleiniger Hersteller:

ödem . ksbr. Io« . LEI , kürtd ,
Lsoseskr. 39.
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Oer Oarm entriebt clen Lpeisen «Le blutbilüenclen Ltokke umso grünes
lieber, in je keinerer Verteilung sie ibm rugekübrt werrlen. ^e wicbtiger
ein k^äbrstokk kür clen Körper ist, clesto ausnutrbarer muÜ er also sein.

visrer absrrts Ssrstr srküllsn

MMMOM

I^ÜSUNK

Srsl - Kskso

beiüt , sparsamen llausbalt körclern. ^e geringer (lie Verkeinerung, umso
kleiner rvvsr rler breis , clesto scblecbter aller «lie Verdauung uncl teurer
cler Kauk . Das beste ist also «las billigste uncl bannt <laru «len kür Volle
uncl Ltsst verclerblicben Lcbuncl . Daber bat clie moclerne ^sgcl wirtscbaktlicb
ungescbulter Kreise nacb minclervvertiger V^are «las beiebarcltwerk niebt ent¬
mutigt , clie wirksamsten Kraktstokke cler berrlicbsten brclenkrucbt in so bobem
Nabe ru vervollkommnen , cia6 nunmebr weite wissenscbsktlicbe Kreise restlos
in «las alte !-ob berübmter Zerrte über clie Kräktewirkung vyn Kakao -
kabrileaten einstimmen . Das Vorteilbakteste uncl rugleieb Köstliebste , was
kür rlen ^ ukbau cles menscblicben Körpers ru sebakken ist , sirxl kolglicb

ksicksrcltr nsus kmnfsbriksts !
Lie sättigen uncl kräftigen v^obllsilsr uncl naebbattiger als eine eükertige
Kost anderer -Xrt. Die Energien cles Kakaos beseitigen jecle körperlicbs
un6 geistige brmüüung , so6aü 6ie lagesarbeit üurcb kein scbwerverüau -
licbes lVlsbl beeinträcbtigt uncl clie Kücke nur krüb uncl abenüs beansprucbt
ru werclen brauebt . ^ ucb clem Kaien wircl biernscb klar , wesbalb von
altersbsr berübmte IVlecliriner bebauptsn , «lie Kakaosubstanr sei cler vor-
nebmste uncl wirksamste Kraktstokk. I 'ausencle von Zerrten bringen ibn
nunmebr , sogar bei bntkettungskuren rur ^ nwenclung. ^ ie seit ^abr-
rebnten clie aus bekömmliebkeitsgrünclen von überscbüssigem bett bekreiten

ksirksrelt -LrsIksksvr
von luktleicbter beinbeit bis über 100 Wlliarüen ^ tome in einer l 'asse
6etränk , so bieten jetrt sucb «lie nacb gleicben brinripien vollencleten

ksicksrclr-keinsckokolscjen
erlesene Oenüsse bestrickencler -^rt . lbr cliätetiscb bocbwertiges I^aturbitter
sicbert ibre stete bekömmlicbkeit . In beinscbokolacls ist cler 2ucker scbnell
löslicb uncl erzeugt nicbt bett sonclern Muskelkraft . IVlan merke aber : Oie
Kornkeinbeit cles Kakaos kann man rwar am boclensatr in cler l 'asse ermessen ,
bei überleiteter Lcbokolacle täusebt aber clas bett über grobes Korn binweg,
clenn «lie eingekettete 2unge empkinclet nocb nicbt einmal abkallencle (Qualität .*
Leibst bei clen stokklieb komplizierten uncl suüerorrlentlicb pikanten

Ksicksrcit-ksinprslinsn
ist clas bekömmlicbkeitsprinrip suks sorgsamste clurcbgekübrk
beicbarüt -beinkabrikste stillen «las blungergekübl in so bobem NaLe , cls6 man
jecle bntkettungsüiät «lurcbbalten kann , clenn sie sebakken clie Krakt , kett-
bilclencle I^sbrung ru meiclen . lieben clem klocbgenuÜ, clen clie 6escbmacks «
külle bietet , bergen sie kolglicb alle bigenscbsften einer gütigen ^latur

bsksgsn ,
Kraft uncl 8cbönkeit !

/ ^ ! - e neuen babrikste tragen clen ^ ukclruek „beinkabrikat ".
2u baben wo im Lcbaukenster kolgencles blakst ausbängt :L.u naoen wo im ocnaurenster rolgenaes t^lalcst ausnangt : -

vls neuen keintsdrikste cles sinZstrofksn !
IV,» _ . . . . _ - L Ä

«lies« kskrjkstr »ück nickt iüilit,senket nsckste KeicksrLt-Lesck Atsst- lle krei « SW.
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